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An alle  
Schülerinnen und Schüler und deren Eltern sowie  
Kolleginnen und Kollegen 
in unserem Berufsschulzentrum 
 
 
 
 
 
Geschehen am Freitag in unserer Turnhalle 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Schülerinnen und Schüler,  
 
wie Sie aus den Medien und der Zeitung entnehmen konnten, kam es zu einem Zwischenfall in unserer 
Turnhalle. Einige Flüchtlingsgruppen kamen miteinander in Streit. Einige wurden hierbei wohl schwer ver-
letzt. 
 
Im Anhang  sende ich Ihnen die offizielle Pressemeldung der Polizei sowie den Kommentar unseres  Land-
rats Herr Dr. Sigele. 
 
Aus meiner Sicht gibt es keinen Grund zur Aufregung. Es bestand und besteht zu keinem Zeitpunkt eine 
Gefährdungssituation von Schülern oder Lehrern. Auch der ehrenamtliche Unterricht kann weiterhin statt-
finden. Wir werden allerdings versuchen vermehrt Erwachsene mit einzubeziehen. Auch die Polizei wird 
vermehrt Streife fahren und ist im Zweifelsfall immer über die bekannte Notfallnummer erreichbar. 
 
All denjenigen, die sich trotzdem weiterhin in der ehrenamtlichen Flüchtlingsarbeit engagieren, danke ich 
für Ihren Einsatz und Ihr menschliches Engagement. Wir alle können miteinander daran arbeiten, dass Frie-
de in unserer Gesellschaft und ein menschliches Zusammenleben möglich sind.  
 
 
Mit kollegialen Grüßen 
Isolde Fleuchaus 
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Information im Auftrag der Pressestelle des Landratsamtes 
 
 
Pressemitteilung der Polizei zum Vorfall am Freitag: 
 
Backnang: Zwei Lebensgefährliche Verletzte bei Auseinandersetzung zwischen Syrern und Afghanen 
 
 
Bei einer tätlichen Auseinandersetzung in der Sporthalle des Beruf Schulzentrums Heininger Weg in Backn-
ang, die derzeit als Asylbewerberunterkunft genutzt wird,   wurden am Nachmittag zwei Personen lebens-
gefährlich verletzt. Eine dritte Person wurde leicht verletzt. Die Personalien der Verletzten stehen aktuell 
noch nicht fest. Es handelte sich um eine Auseinandersetzung zwischen insgesamt circa 15 bis 20 Männern, 
Syrer und Afghanen. 
Die Streitigkeiten konnten bis gegen 14.30 Uhr geschlichtet werden. Es waren zunächst drei Verletzte vor-
handen, die medizinisch versorgt wurden. Die Verletzungen wurden zunehmend akut, so dass zwei Ret-
tungshubschrauber angefordert werden mussten.  
 
Die Ermittlungen ergaben, dass kurz vor 14 Uhr im Innenraum der Sporthalle eine Auseinandersetzung zwi-
schen den Beteiligten aus den genannten Volksgruppen stattgefunden hat. Hierbei schlugen die Beteiligten 
offensichtlich mit Besen, Pfannen und anderen Haushaltgeräten aufeinander ein und verletzten sich so 
heftig, dass zwei Personen die schweren Verletzungen erlitten. 
Das Polizeipräsidium Aalen hatte insgesamt 11 Streifenwagenbesatzungen im Einsatz, darunter Kriminalbe-
amte und Polizeihundeführer.   
Die Ermittlungen dauern derzeit noch an. 
 
 
 
Landrat Dr. Richard Sigel äußert sich zu der Auseinandersetzung in der Flüchtlingsunterkunft in der Turnhal-
le des Berufsschulzentrums Backnang:  
 
„Nach einer Auseinandersetzung in der derzeit mit Flüchtlingen belegten Turnhalle des Backnanger Berufs-
schulzentrums ist die Lage soweit wieder unter Kontrolle.  
 
Wir haben uns gerade diese Woche im Krisenstab mit einem solchen Szenario befasst, um in derartigen 
Fällen schnell reagieren zu können. Dass es so schnell Realität wurde, macht mich betroffen. Bedauerli-
cherweise bestärkt es uns darin, dem Thema Sicherheit weiterhin höchste Priorität einzuräumen.“ 
 

 
 
 


